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Anlage 
(zu § 3 Abs. 1) 

 
Erhaltungsziele des FFH-Gebietes „Täler um Weißenberg“ 

 
1. Erhaltung der strukturreichen Bach- und Flusstäler, die zum Teil in Form gebietstypischer enger 

und steiler Durchbruchstäler (Skalen) ausgeprägt sind, der überwiegend naturnahen 
Fließgewässer häufig mit bachbegleitenden Erlen-Eschen-Auenwäldern, der Feuchtgebiete und 
Stillgewässer in den Auen sowie der naturnahen Laubwälder an den Talhängen. 

 
2. Bewahrung oder Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes der im Gebiet 

vorkommenden natürlichen Lebensräume von gemeinschaftlichem Interesse gemäß Anhang I 
der FFH-RL, einschließlich der für einen günstigen Erhaltungszustand charakteristischen 
Artenausstattung sowie der mit ihnen räumlich und funktional verknüpften, regionaltypischen 
Lebensräume, die für die Erhaltung der ökologischen Funktionsfähigkeit der Lebensräume des 
Anhanges I der FFH-RL von Bedeutung sind. 

 
 Im Gebiet nachgewiesene Lebensraumtypen zum Stand 2007: 
 

Flächengrößen der 

Erhaltungszustände 
Lebensraumtyp (LRT) 

EU-Code und Kurzbezeichnung 
A B C 

Einheit 

3130 Oligo- bis mesotrophe Stillgewässer   1,85 ha 
3150 Eutrophe Stillgewässer  6,60 18,67 ha 
3160 Dystrophe Stillgewässer  0,25  ha 
3260 Fließgewässer mit Unterwasservegetation  16,19  ha 
6430 Feuchte Hochstaudenfluren  0,15  ha 
6510 Flachland-Mähwiesen  13,04 1,42 ha 
7140 Übergangs- und Schwingrasenmoore  0,54 0,14 ha 
8220 Silikatfelsen mit Felsspaltenvegetation  1,48  ha 
8230 Silikatfelskuppen mit Pioniervegetation  0,10  ha 
9110 Hainsimsen-Buchenwälder  3,37  ha 
9130 Waldmeister-Buchenwälder  1,33  ha 
9160 Sternmieren-Eichen-Hainbuchenwälder  47,95  ha 
9170 Labkraut-Eichen-Hainbuchenwälder 4,10 111,73  ha 
9180* Schlucht- und Hangmischwälder  2,79  ha 
91E0* Erlen-Eschen- und Weichholzauenwälder  39,51  ha 
91F0 Hartholzauenwälder  11,50  ha 
* prioritärer Lebensraumtyp     

 
 Von besonderer Bedeutung ist der hohe Anteil naturnaher Ausbildungen der Fließgewässer mit 

Unterwasservegetation (LRT 3260), der eine Gesamtlänge von 35 km erreicht. Naturnahe 
Fließgewässerabschnitte kommen zwar in allen Naturregionen Sachsens vor, durchgehende 
naturnahe Ausprägungen sind jedoch selten. Begleitet werden die Fließgewässer von Erlen-
Eschen- und Weichholzauenwäldern (LRT 91E0*) in der Ausbildung Bach-Eschenwald und 
Schwarzerlenwald sowie von Hartholzauenwäldern (LRT 91F0), die auf Grund ihres großen 
flächigen Vorkommens und der guten Ausbildung überregional bedeutsam sind. Einen 
bedeutenden Flächenanteil im FFH-Gebiet erreichen die Eichen-Hainbuchenwälder (LRT 
9170). Sie sind als kleinflächige Restwälder innerhalb eines überwiegend agrarisch genutzten 
Naturraumes und auf Grund ihrer historischen Entwicklung sowie ihrer Artenausstattung von 
besonderem Wert. 

 
3. Bewahrung oder Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes der im Gebiet 

vorkommenden Populationen der Tier- und Pflanzenarten von gemeinschaftlichem Interesse 
gemäß Anhang II der FFH-RL sowie ihrer Habitate im Sinne von Artikel 1 Buchst. f der FFH-RL. 

 



 Im Gebiet nachgewiesene Arten zum Stand 2007: 
 

vorkommende 

Erhaltungszustände Art Habitattyp 

A B C 

Säugetiere 
Reproduktionshabitat1  x  

Fischotter (Lutra lutra) 
Nahrungshabitat2 x x  

Großes Mausohr (Myotis myotis) Jagdhabitat3  x  
Fische 
Bachneunauge (Lampetra planeri) Reproduktionshabitat4 x x  
Amphibien 
Kammmolch (Triturus cristatus) Reproduktionshabitat5   x 
Rotbauchunke (Bombina bombina) Reproduktionshabitat6  x  
Schmetterlinge 
Dunkler Wiesenknopf-Ameisenbläuling 
(Maculinea nausithous) 

Reproduktionshabitat7 
 

x 
 

Farn- und Samenpflanzen 
Schwimmendes Froschkraut (Luronium natans) Reproduktionshabitat8   x 

 
 Das sächsische Verbreitungsgebiet des vom Aussterben bedrohten Schwimmenden 

Froschkrauts (Luronium natans) bildet eines der östlichen Teilareale in Deutschland, für dessen 
Erhaltung der Freistaat eine besondere Verantwortung trägt. Der Bestand im Buchholzer 
Wasser ist auf Grund seiner hohen Beständigkeit von hoher Schutzwürdigkeit. Der Nachweis 
des stark gefährdeten Bachneunauges (Lampetra planeri) im Dubrauker Fließ gehört zu den 
noch wenigen Vorkommen im Flachland und besitzt regionale Bedeutung. Für den Fischotter 
(Lutra lutra) stellt das FFH-Gebiet ein wichtiges Reproduktionshabitat außerhalb des 
Hauptvorkommensgebietes, welches sich in der Oberlausitzer Heide und Teichlandschaft 
befindet, dar. Angesichts mehrerer Wochenstubenquartiere, die im 15 km Umfeld zum FFH-
Gebiet liegen, kommt dem Gebiet trotz seines geringen Restwaldanteils in seiner Gesamtheit 
eine hohe Bedeutung für das Große Mausohr (Myotis myotis) zu. 

 
4. Besondere Bedeutung kommt der Erhaltung beziehungsweise der Förderung der 

Unzerschnittenheit und funktionalen Zusammengehörigkeit der Lebensraumtyp- und 
Habitatfläche des Gebietes, der Vermeidung von inneren und äußeren Störeinflüssen auf das 
Gebiet sowie der Gewährleistung funktionaler Kohärenz innerhalb des Gebietssystems 
NATURA 2000 zu, womit entscheidenden Aspekten der Kohärenzforderung der FFH-RL 
entsprochen wird. 

                                                 
1 großräumig vernetzte aquatische Lebensräume (Fließgewässersysteme, Seenplatten, Teichgebiete, Moore, 

Grabensysteme der Niederungen und ähnliche) und angrenzender Landlebensraum jeglicher Art; wichtig sind 
kleinräumig wechselnde Uferstrukturen, Ruhezonen und Nahrungsangebot 

2 Gewässer und deren Uferpartien mit geeignetem Nahrungsangebot (Fische, Amphibien, Vögel, Säugetiere, Insekten 
und andere) 

3 überwiegend geschlossene Waldgebiete mit gering ausgeprägter Strauch- und Krautschicht, relativ freiem Luftraum 
bis in 2 Meter Höhe und gutem Zugang zum Boden; vorzugsweise unterwuchsarmer Laubwald, aber auch Misch- 
und Nadelwälder 

4 sommerkühle Fließgewässer bevorzugt der unteren Forellen- sowie der Äschenregion kleiner Flüsse (Oberläufe) und 
Bäche mit naturnaher Morphologie, Hydrodynamik und Wechsel von sandig-kiesigem bis feinsandig-schlammigem 
Substrat sowie durchgängig hoher Gewässergüte 

5 Gewässer mit reich strukturiertem Gewässerboden und mäßig bis gut entwickelter submerser und emerser 
Vegetation, aber auch freiem Raum zum Schwimmen (Teiche und Altwässer, Restgewässer in Ton-, Kies- und 
Sandgruben sowie Steinbrüchen, häufig auch größere und tiefere Gewässer in sonnenexponierter Lage) sowie 
umgebende Landhabitate im Sommerlebensraum, die zum Teil auch als Überwinterungshabitate dienen (vor allem in 
Gewässernähe liegende feuchte Gehölze und Wälder) 

6 flache, gut besonnte, mindestens stellenweise reich mit Tauch- und Schwimmpflanzen ausgestattete, mittelgroße bis 
große Standgewässer sowie umgebende Landhabitate im Sommerlebensraum, die zum Teil auch als 
Überwinterungshabitate dienen (vor allem in Gewässernähe liegende Bereiche mit Nagerbauten, Erdspalten 
beziehungsweise sonstigen geräumigen Hohlräumen im Erdreich) 

7 wechselfeuchte bis feuchte Offenlandbereiche entlang der Flusstäler und deren Nebentäler (zum Beispiel extensiv 
genutzte Feuchtwiesenkomplexe, Ränder von Flachmooren, Weg- und Grabensäume, junge 1-5-jährige Grünland-
Brachestadien); Voraussetzung für das Vorkommen sind Bestände des Großen Wiesenknopfes (Sanguisorba 
officinalis) und eine ausreichende Anzahl von Nestern der Wirtsameisen (insbesondere Myrmica rubra) 



                                                                                                                                                                  
8 oligo- bis mesotrophe stehende und langsam fließende Gewässer: Moortümpel, Moorweiher sowie Gräben mit 

langsam fließendem bis stagnierendem Wasser und sandigem bis torfigen Grund; vor allem in frühen, 
konkurrenzarmen Sukzessionsstadien der nährstoffarmen Gewässervegetation, besonders in 
Laichkrautgesellschaften, seltener in Strandlingsrasen 


